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„Du sollst nicht ehebrechen! 

oder

Macht Treue Spaß?

Keine Ehe ohne Krise

Die folgende Geschichte habe ich inzwischen in verschiedenen Versionen gehört. Ich kenne sie aus Finnland, und so erzähle ich sie:

Ein Pastor besucht ein Ehepaar, das die Goldene Hochzeit vorbereitet. Das Paar sitzt vor ihm, freundlich lächelnd, ein bisschen aufgeregt. 

Der Pastor fragt nach Kindern, Enkeln, Gesundheit und besonderen Erlebnissen – und endlich fragt er: „Sie sind nun 50 Jahre verheiratet. Haben sie zwischendurch nicht auch schon mal an Scheidung gedacht?“ 
Beide Eheleute schütteln spontan den Kopf. Nein. An Scheidung gedacht? Nie! 

Nach einer Weile sagt die Frau ein wenig nachdenklich: „An Scheidung habe ich wirklich noch nicht gedacht – an Mord ja!“

Ehe ist nun einmal Leben pur: 

Höchstes Glück und höchste Anfechtung, das alles unter ein und demselben Dach.

Ehe war und ist nie nur Glück, Ehe war und ist nie nur Spaß, kann es nicht sein, weil Leben nicht nur Spaß ist. 

Ehe ist Leben, Leben  pur! Ein anderes Leben gibt es nicht!

Es gibt nach meiner Kenntnis kaum eine Ehe, in der es nicht auch schlechte Tage gegeben hat, Tage, da war vielleicht auch der Gedanke an Scheidung nicht weit weg. 

„Wie oft hätte ich schon alles liegen und stehen lassen und abhauen können – wenn ich nur gewusst hätte, wohin!“ so sagte mir eine Frau, die danach noch manche gute Jahre mit ihrem Mann verbracht hat. 

Es gibt keine Ehe ohne Krise. Es gibt keine Ehe, die nur Glück ist.

Aber das andere aber gilt auch:

Es gibt keine Ehe, die nur schlecht ist. Es gibt keine Ehe, in der es nicht auch gute Tage gab, die das Erinnern wert sind, gute Gründe, einander festzuhalten und immer neu daran zu arbeiten, dass die Tage gut werden. 

Es lohnt sich durchzuhalten. Ich bin jetzt 43 Jahre verheiratet, ich weiß, wovon ich rede.

Gute Gründe gibt es also, dass man durchhält, und gute Gründe gibt es oft genug, dass man sich scheiden lässt. Die Frage ist: Welche Gründe suchst Du gerade jetzt? 

Glaub es nur: Dein Verstand ist willig und allzu gerne bereit , dir genau die Argumente zu liefern, die du gerade jetzt haben möchtest. 

Luther konnte sagen: Der Verstand ist eine Hure. 

Der Verstand liefert die Argumente, die das Herz gerade wünscht. Es kommt also auf das Herz an.

Der alte griechische Philosoph Sokrates hatte eine Frau, die war für ihre Streitsucht berühmt, eine wahre Plage für den klugen Denker. 

Die schimpfende Xanthippe hat ihrem Mann, dem Sokrates, einmal den vollen Nachttopf über den Kopf gegossen. Sokrates soll darauf hin zu seinen Schülern gesagt haben: Seht ihr, wenn meine Frau donnert, spendet sie auch Regen! 
Die Schüler von Sokrates haben sehr viel Privates mitbekommen. Sie lebten in der Regel mit ihrem Lehrer zusammen. Eines Tages fragt einer der Schüler den Meister: 

„Sokrates, gib mir einen Rat: Soll ich heiraten oder soll ich doch lieber nicht heiraten?“ Sokrates soll ihm geantwortet haben: „Was immer du wählst: Du wirst es bereuen.“ 

Anfechtungen in einer Ehe hat es also auch schon bei den alten Griechen gegeben – hat es immer gegeben. 

Eine jüngste Befragung unter mehr als tausend Eheleuten hat ergeben, dass der häufigste Streitpunkt in einer Ehe nicht etwa die Sexualität ist. 

Bei 85% der Streitfälle in einer Ehe geht es um das liebe Geld. Kennt ihr das?
Bis ins 19.Jahrhundert war die Geldfrage in Deutschland übrigens sehr rigoros geregelt: 
Man schätzt, dass noch im 19.Jh. nur etwa 50% der jungen Leute überhaupt heiraten durfte, nämlich nur dann, wenn sie nachweisen konnten, dass sie auch eine Familie ernähren konnten. Ohne einen solchen Nachweis gab es keine Eheerlaubnis. – 

Keine Ehe ohne Krise, das war der erste Teil.

„Ich will!“

Ehe hat ja nicht nur mit Gefühlen zu tun, mit Glücksgefühlen oder mit Verletzungen und Enttäuschungen. Es geht immer auch um das, was wir wollen: 

„Willst Du?“ – so wird bei der Trauung gefragt. Es wird nicht gefragt: „Liebst du?“ 

Bei einer Trauung in einem benachbarten Kirchenkreis wurden allerdings vor nicht allzu langer Zeit die Brautleute tatsächlich gefragt: „Wollt ihr beieinander bleiben solange ihr euch liebt?“ – Blöde Frage, habe ich gedacht. Das muss man nicht fragen. Das ist selbstverständlich.

In Sittensen wird gefragt: „Wollt ihr eure Ehe nach Gottes Willen und Verheißung führen in guten und in bösen Tagen bis der Tod euch scheidet?“ So steht es in der Agende.

In den Psalmen gibt es ein wunderschönes Wort, das gilt besonders für Eheleute in einer Krise. 
Der Psalmbeter spricht mit sich selbst, mehr noch: Er befiehlt sich selber etwas, er gibt sich selbst ein Kommando. Er appelliert an den Willen, an den eigenen Willen.

Das hört sich vielleicht ein bisschen merkwürdig an, ist aber so.

Der Psalmbeter redet sich also selbst an, sein Innerstes, seine Seele und fordert seine eigene Seele geradezu im Befehlston auf: Vergiss nicht! Erinnere dich!

Vergiss das Gute nicht, das es auch bei dir gegeben hat und dass Gott dir hat zukommen lassen. Vergiss nicht! Erinnere dich!
Anders gesagt: 

Lass nicht zu, dass all deine Gedanken und Sinne ständig kleben und kreisen und sich beschäftigen mit dem, was nicht gut ist, was belastet, was misslungen ist, was dich verletzt hat. Lass das nicht zu, das nur das Negative dein Herz besetzt, - man könnte vielleicht sogar sagen: besessen macht.

Nein, gönn Deinen Gedanken eine andere Richtung – und gib deiner Ehe eine neue Chance. Du hast auch einen Willen, nicht nur ein Gefühlsfähnchen, das hierhin weht und dahin weht. 

Sag deinen Gedanken, sag deiner Seele einmal ordentlich Bescheid:

Liebe Seele, hiermit bekommst du, einen ausdrücklichen Befehl: 
Vergiss das Gute nicht, das Gott dir hat zukommen lassen. Erinnere dich! Und wisse: Gott ist immer noch im Regiment. Du darfst von ihm schon noch etwas erwarten, etwas von der Art, was in deinem Leben schon einmal gut war. Oder gab es da gar nichts – was schon einmal gut war?


- Das war der zweite Teil: Ich will!
Ehebruch 

Wenn man die beiden alten Leute aus Finnland gefragt hätte: Macht Treue Spaß? (und das ist doch das Thema heute), was hätten die wohl geantwortet. Vermutlich würde die Antwort lauten: „Blöde Frage!“ 
Noch einmal: 

Ehe ist Leben – und Leben besteht nicht nur aus Spaß.
Und gleichzeitig gilt: 

Ein Leben ohne Spaß, eine Ehe ohne Lachen und ohne Freude, das ist eine Horrorvorstellung.

In der Bibel ist auch von Ehebruch die Rede mit einer ganzen Reihe von Beispielen. 

Das ist ja das Aufregende und Einmalige an der Bibel, dass die Helden, die großen Gottesmänner, nicht nur als untadelige Heilige dargestellt werden, wie es die Geschichtsschreibung sonst gerne tut und wie es die Heiligenlegenden tun. 

Es ist geradezu peinlich, wie genau erzählt, dass z.B. König David vor Mord nicht zurückscheute, um seinen Ehebruch irgendwie doch noch zu legitimieren. 

In der Antike war Treue eine Tugend, die man in der Regel von der Frau verlangte, nicht vom Mann. (Manche Männer wünschen sich antike Verhältnisse zurück.) Die Bibel geht hier deutlich einen Schritt weiter: 

Das Vorrecht des Mannes auf sexuelle Freiheit wird verneint. 

Das Verbot von Ehebruch gilt nun auch für den Mann, nicht nur für die Frau, und wird im Neuen Testament sogar noch verschärft.

Macht euch nichts vor. Jesus hat gesagt: Ehebruch fängt im Kopf an. Und im Kopf hat es schon manche Ehebrüche gegeben, auch wenn die äußerliche Ordnung gewahrt blieb.

„Du sollst nicht ehebrechen!“ Trocken und knallhart formuliert es die Bibel. Das ist Gottes Gebot. Kein Wenn, kein Aber. 

Kein bisschen Rücksicht auf nähere Umstände.
Zum Beispiel: 

Na ja, wenn dein Mann dir dauernd dein falsches Einparken vorhält und jede Beule am Auto ist gleich eine Katastrophe, dann ist es ja wohl verständlich, wenn du dich bei einem anderen Mann wohler fühlst, der solche kleinen Katastrophen ganz locker und humorvoll nehmen kann.
Anderes Beispiel:

Na ja, wenn die Frau des anderen auch so wunderbar zuhören kann, wenn die mich wirklich versteht (wie es im Anspiel angedeutet worden ist) und wenn sie mich auch noch ein bisschen bewundert (was die eigene Frau schon lange nicht mehr tut) – na ja, dann kann es schon mal sein, dass aus den kleinen Signalen mehr und mehr wird und mehr wird. 
Ehebruch ist ja kein Privileg der Gottlosen. Versuchung gibt es in frömmsten Kreisen – und nicht nur Versuchung. 
Ein ganz spezielles Thema ist seit einigen Jahren das Internet und der Reiz der Anonymität dort – aber darauf will ich jetzt nicht eingehen. 
Die Bibel berücksichtigt keine näheren Umstände. Sie sagt apodiktisch: Du sollst nicht ehebrechen! Und Jesus ergänzt und verschärft: Auch nicht in Gedanken!
Basta! Keine Begründung, kein Wenn, kein Aber. Du sollst es nicht. Gott will es nicht. Die Ehe wird mit einem Tabu geschützt, wird für heilig, unberührbar, unverletzlich erklärt. 

35% der Ehen werden dennoch in Deutschland wieder geschieden, Tendenz steigend. 

Schon im 16.Jahrhundert schlug übrigens der spanische Schriftsteller Cervantes vor, Ehe nur auf Zeit abzuschließen wie einen Vertrag, den man verlängern oder aus dem man auch wieder aussteigen kann, wenn die Vertragszeit um ist. So etwas Ähnliches gab es und gibt es übrigens im Islam.

Nun, um auf Spanien zurückzukommen. Da klingt das Wort für „Ehe“ auch nicht nur einladend. Im Spanischen bedeutet das Wort „Ehe“ dasselbe wie das Wort „Handschellen“: Ehe und Handschellen: nur ein und dasselbe Wort: 

las esposas.

Wußtet ihr, dass im Stammbaum Jesu zwei Huren vorkommen? Im Stammbaum Jesu!

Liebende leben von Vergebung. Das ist immer noch so. Ehe lebt von Vergebung.



- Ehebruch, das war der dritte Teil.

Gott kann!

Gott kann aus Sand Gold machen. Ihr seht es am Stammbaum Jesu. Gott kann aus Dunkel Licht machen, hat er von Anfang an gekonnt, kann er immer noch! Kann er auch bei dir!
Lasst es doch keine Theorie sein, keine bloße Behauptung. Nehmt Gott beim Wort. 

Er hat gewiss nicht vergessen haben, wie er segnen kann. Noch einmal: wie er dich segnen kann, das hat Gott nicht vergessen. Das kann er immer noch!

Es gibt keinen Punkt, an dem man nicht mehr neu anfangen könnte. 

Die Predigt Jesu wird bei Matthäus und bei Markus eben so zusammengefasst, dass Jesus sagt: 

Ihr könnt noch einmal neu anfangen. Tut es!

In der Bibel klingt das ein bisschen anders, ist aber genau so gemeint: Tut Buße! Steht in der Bibel – und d.h.: 

Ihr könnt noch einmal neu anfangen. Nun tut es auch!

Macht Treue Spaß?

Ich frage zurück: Hast du einen Menschen, auf den du dich verlassen kannst? Hast du einen Menschen, der es gut mit dir meint und dem du wirklich vertraust? Hast du einen Menschen, der zu dir hält, komme, was will, ja, der dich vielleicht sogar liebt – dich, mit all deinen Schwächen und Macken?
Hast du so einen Menschen? Wenn ja, dann frage ich weiter: Hast du Gott heute schon für diesen Menschen gedankt? Das ist nämlich Glück in ziemlich hoher Konzentration. Mach dir das klar!

Vertrauen ist etwas Wunderbares, ein großes und ein sehr verletzliches Geschenk, das Treue braucht.

Vielleicht ist aber bei dir heute gerade nicht der Tag von großem Glück, vielleicht quälst du dich gerade mit ganz anderen Gedanken. 

Wie dem auch sei: Neu anfangen ist möglich – und der Himmel wird helfen. So hat Jesus gesagt. Manchmal braucht man dabei Hilfe – na und? Es ist keine Schande, wenn einer Hilfe braucht. Viel schändlicher ist es, Hilfe nicht zu suchen. Ich brauch ja schon Hilfe, wenn mein Rasenmäher kaputt ist. 

Nimm deinen Gott beim Wort. Er segnet Treue in der Ehe – er segnet auch die Treue, die heute vielleicht neu beginnt, heute, jetzt!

Das ist kein Glaubenssatz. Das kannst du erproben und sehen. Das musst du mir nicht glauben. 

In all dem, was an Schwachheiten und Versagen gewesen sein mag: 

es segne dich für einen immer wieder neuen Anfang der treue Gott.

Amen

